
Der Standesunterfihied und die Glaffen desfelben in ver

fhiedenen Benennungen nad verfhiedenen Verhältnif:

fon des bürgerlichen Lebens.

Sm bürgerfichen Vereine und in den feten Anfigen aller cel-

tifch-germanifchen Völker gab e$ freie Männer oder Herren,

und Unfreie, Knechte, Leibeigene oder Sclaven. Zwar nicht durch

Geburt und Gefeh, wohl aber durch Geift, Klugheit, Tapferkeit

und Neichtypum (welche Vorzüge alle die Gunft und Bewunderung

derjenigen errangen, die fie nicht befnfen), fehieden fich bald aus

dem Gefammtftande der Sreien — Angefehenere oder Adeli-

ge (Nobiles, Edelingi) ') vor den übrigen, den Sreien und Freis

gebornen geradeweg (Ingenui, Lüberi homines, Frilingi) nu$.

Auf gleichem Wege durch die Borzige des Geiftes, Muthes und

Reichthumes konnten fich durch Saprhunderte fort freie Pänner

in die höhere Stufe diefer Angefehenen, der Adeligen enporheben.

Steben diefen gab es auch Freigelaffene (Liberti, Lazzi) aus

dem Stande der Knecht- und Leibeigenfehaft in die Efaffe freier

Männer erhöht. Even fo traten auch uranfänglich fehon Freiges

borne, freie Männer in den tieferen Stand der Dienenden, der

dinglich Unfreien hinad. Ein fehr großer Theif ceftifch = ger-

manifcher Unfreien oder Dienenden waren feineswegs Leibeigene,

mit Hals und Haupt einem Herren Gehörige und Schaven, fondern

Hinterfaffen, dinglich unfreie Bauleute, nuch Gutshörige

genannt, jeder auf einem befondrren größeren oder Eleineren ©e-

höfte eines Herrn, Aöpligen oder Freien, rücfüffig (Colonus ru-

sticus) und daher dem Herrn des SGehöftes, dem Grunöheren, zu

geriffen jährlichen Dienften und Angaben an Getreide, Biehe, Klei-

dungsftoffen oder Kleidern perpflichtet. Diefer dem Herrn zu lei-

ftende beftimmte Theil vom jährlichen Erträgniffe eines Gehöftes

hieß Zins (Census); mweßwegen zinspflichtig und dinglih un-

frei feyn, Eines waren ?). Uranfünglich genoffen alle Sreien

gleiche Rechte; VBorrechte und Privifegien gab es nicht. Alle Freien

zufammen wählten aus ihrer Mitte diejenigen zu Häuptlingen und

Füprern, welche fich in ihren Berfammlungen, in Kriegen und im

 

2) Die Wurzel des Wortes Adel ift DE, DH, Ad, And, f. v. a. ein Gut, Bes

fis, Eigenthum, Reihthum, — Beim Kevo bedeutet DOtafer einen Reichen.

2) Tacit. De Mor. Germ. Cap. 15. An diefe Ausfage des Tazitus veihen

fi) die ätteften Mä&unden über Güterbefis in Deutfchland genau an,
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Leben durch Geift, Erfahrung, Tapferkeit bewährt hatten, und durch

Süterbefis Einfluß behaupteten. Solche freie Männer erfcheiz

nen nun in ihren Genoffenfchaften und Wehrmannien nl Kö-
nige, Bürften, Heeresführer (Herzoge), nlg Vorjteher und
Dbrigkeiten für die Friedensgefchäfte der Stämme, Die Abftam-
mung von folchen GStammpätern und ihren Edelgefchlechtern gab

nber bald, nuch ohne öffentliche Gewalt, befondere Vorzüge: Fü-
higfeit zu obrigfeitfichen Würden, die VBorberathung in allen, und

die Entfeheidung in minder wichtigen Dingen, die von der Volks:
perfammlung zu befchließen waren, das Necht, ein Dienftgefolge
zu haben, und dns Schußrecht über unfreie Leute. Diefe Haupt:
verhältniffe des germanifch = celtifchen Standesunterfchiedes nor den

fränfifchen Eapitularien geftalteten und blieben die Orundfagen

der bürgerlichen ©efellfehaft in allen fränkifch = nuftrafifchen oder
germanifch-baivarıfchen Ländern; nlfo auch in der Steiermarf, —
mit dem einzigen Unterfchiede, daß der aftcertifch-germanifche Adel

de8 Geiftes, Neichthumes, Muthes, Verdienftes, des Anfeheng und
der Achtung im Laufe der Snhrhunderte much hier zum Adel der
Geburt und der Gefee, zu einer eigenen Kafte mit rechtsbegrün-

deten bürgerlichen VBorzügen nach verfchiedenen Graden fich fort-
gebifdet hatte. Das naltbajunarifche Gefeg, welches auch für die
nuftrnfifch-baionrifchen Vorländer als Gefehnorm durch Sahrhun-
derte gegolten hatte, erkennt unter all feinen Völkern den Standes-
unterfchied der freien und unfreien Männer; unter den Erfteren
den Adel (Nobiles), und darunter die höchfte Fürjtenfamilie der
Agiloffinger; dann mehre diefen zunächft ftehende Adelsgefchlech-
ter, die Nächften oder die Erften nach den Agifolfingern (Primi
post Agilolfingos, — Genus nobilium hominum) ; endlich die freien
Leute (Liberos, Litos), und dann den Stand der Sclapen, Leib:
eigenen (Servos); und e$ gründen fich vorziiglich auf diefen volfs-
thümlichen Standesunterfchied der Fürften, des Adels und der übri-
gen freien Stämme die Verfehiedenheit des Wehrgeldes, und die
meiften feiner anderen Verfügungen im bürgerlichen Leben. Go
feft beitand das bereits Tange fehon erblich gewordene und Fami-
Yienweife fortgepflanzte Adelthum, daß nie anderen Freien unter
den Bezeichnungen „andere Leute, mindere, geringere Leute
des Bolkes, welche frei find« — erfcheinen Y). Alle anderen
 

 
 

2) Lex Bajuvar. — Edit. Baluz. pag. 265 — 267. 273. 316. 327. „Com-
ponat unicuique secundum Genealogiam suam. — Alii homines, Mino-
res populi, qui liberi sunt,“
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Documente, die fränfifchen Zeitbücher, und die Urkunden von Gnt;-

burg, Paflau, Freifingen, Monfee, Kremsmünfter, Tegernfee, MI

teich überzeusen ung volftändig von dem entfchiedenen Antheile

der fürftlichen Gefchlechter, der ndeligen Freien und der Bemein-

freien an den wichtigften ©efchäften des innern Bolfslebens, und

an den entfcheidendften Ereigniffen in allen baionrifchen Vorlän-

dern des fräntifch-auftrafifchen Neiches — am Hofe, auf den Mars-

und Dinifeldern der Könige, in den Pfalzen der baionrifchen Herz

zoge, der Markgrafen an den öftlichen Neichsmarten und der Ko-

rantanerherzoge, un) in allen öffentlichen Berfammlungen der VBor-

nehmften von Auftrafien, der Fürften von Baioarien,

der Borderen, der Erften, der Dptimaten der Bnioarier,

des Volkes, der Erfteren, der Höheren Bnioarier, der

Erften der Dftmart, der Landesbaronen, der Öechrteren,

der Freigebornen, der freien Männer, — unter den befon-

deren Bezeichnungen und ausfchließenden Titeln: Erfauchte Män-

ner, Herren und Frauen, Hochanfehntihe Männer, Öe-

walthabende Herren und Frauen, — Öute, Höhere Per-

fonen, — Leute guten Gefhlechtes, — Leute aus dem

Stamme guten Adels entfproffen uf. w. ').

Außer dem Vorrechte des Wehrgeldes, und außer der Ber:

pflichtung, dem Könige al$ Dienftmann treu und gewärtig zu fen

(was auch fehon die gewöhnliche Benennung Antrustiones beftimmt

genug bezeichnete), unterfchied auch jeßt noch die Adelsclaffe von

den andern Freien nur die Fähigkeit, ein Dienftgefolge zu haben,

zu höheren Gtaatsämtern und zu Würden in den Genoffenfchnf-

ten zu gelangen, und auf ihren Höfen (Immunitates) Unfreie zu

fhügen. Sin den Voltsgemeinden hingegen genoß der Adel feine
Dorzüge. Sene Vorrechte aber waren nun fehon polfommen erb-

lich, und fie konnten in der Negel überhaupt fchwerkich anders mehr,

als durch Geburt erworben werden. Da jedoch der König dur)

2) Fredegar. cap.: 52.53. — Lex, Bajuvar. 272. 316. 325. — Suvavia,

Anhäng. p- 8. 25. 37. 39. 40. 43. 90. — Archiv für Südd. II. 214 —

216. — Perz, Mon. Germ. II. 1. 9— 10, 31. 188. — Eginh. Annal.

an. 757. — Chron. Adonis an. 805: ,„Proceres Austriae, Proceres in

Austria, Prineipes Bajoarii, Primores, Primi, Majores, Optimates Ba-

joariorum, Primi orientalis Provinciae, Borones terrae, — Honorati-

ores, Ingenui, Homines Franei, Franci, — Bonae personae, Majores

personae, boni homines, boni generis homines, Personae nobiles, Ho-

mines progenie bonae nobilitatis exorti; — Viri, feminae illustres, —

Praeclari homines, Viri potestativi, Feminae potestativae‘*.
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Beförderung zu hohen Nemtern, durch Schenkungen von Befigtyum,

durch Verfeihungen von Lehengütern in eine folche Außere Lage

verfegen onnte, wie fie der Adel durch Geburt befaß oder erwarb,

fo mag auch an einzelne fo begünftigte Gefchlechter nuf diefe Weife

der Adel gekommen feyn.

Nach dem natürlichen Oange der Ereigniffe ift num auch un-
ter den Bewohnern der Steiermark im Mittelalter der Adel nicht

eine erft neu entftandene Cflaffe derfeiden, fondern er hat fich in

den altceltifch -germanifchen Iamifien aus der Römerepoche durch

die Zeit der oftgothifchen Herrfchaft erhalten und fortgeerbt. Wir

bezweifeln auch nicht im geringften, dnf bei einer fo feft erwicfe .

nen durchgreifenden Nomanifirung des ganzen Landes mit diefem

urfteierifchen Adel zum Theife auch originafrönifche Ritterfamilien

vermifcht gewefen find, welche als einflußreiche anfehnliche Güter-

befißer zum früheren norifch-pannonifchen Brovinzialadel der Steier-

mark gehört, fich in die gothifche Epoche fortgepflanzt, und bei

dem Webergange der Länder an die auftrafifchen Bajonrier und

Branfen auch fogleich der Dientbarkeit der meromingifchen Könige

und ihrer agilolfingifcehen Baierherzoge (al Romani, — convivae

regis, ducis) !) ergeben haben. Mit dem bisher erwiefenen Gtan-

desunterfchiede und dejfen Abdftufungen unter den ceftifch-germa-

nifchen Bewohnern der Steiermark hatte e8 nuch die ganz gleiche

Bewandtnif bei den pannonifch=fnarantanifchen Slovenen; fie mo-

gen denfelben fehon uranfänglich mit hergebracht haben, oder durch

den Einfluß der auftrafifch-baionrifchen Herrfchaft dazu gefommen

feyn 9%). Bon den feft nusgebifdeten Adelsvergäftniffen der fürfte

Yihen HAuptlinge, oder ndeligen Woimoden, Knefen und freier

Stlovenen mit Sclaven und Leibeigenen überzeugen ung bewährte

Documente, des Elovenen Herzogs Inguos Mahl, und die in den

fräntifchen Zeitbüchern oft genannten Herzoge, Grafen und Edel-

herren in den Ländern der Enve und Drave. Bon eingebornen

fürftlichen ©efchlechtern, welche einigermaßen auch der GSteiermart

3) ©&o findet fie) zu Wals an der Saale im Salgburgifchen folgende Andeu=
tung: Adalowint femina nobilis in vico Romanisco. Suvavia.
pr. 41.

2) Die Urkunden von Salzburg, Aquileja, Freifingen, Briren und Bamberg
enthalten dafür zahlreiche Belege Suvapia, Anhang, p. 15 — 16. 96—97.
108. 116 — 117. 178— 179. u.f.w. Bon Slovenen im Zraungaue heißt

eö: Exceptis tamen proprietatibus liberorum Sclavorum.

Retenbach. Annal. Cremifan. p. 31. Annal. Laurisham. Auno 795— 799.
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angehören könnten, kennen wir nur die Karantaner Sflovenen Her=

zoge: Boruth, Eacazius, Ceityumar, Waltunf, Sngo (Ön-

auo), Wonomir, Priwizlauga, Zcoimar, Cemitas, Et-

gar !). Die farantanifch-pannonifehen Gränzgrafen: Goteram,

Werinhar, Albrit, Gottfried, Gerald, Saladio wagen

wir eben fo wenig einheimifchen Oefchlechtern zuzufchreiben, al$ die

Herzoge von Salapuigis und von der Moosburg, Priwinn und

feinen Sohn Hezilo, endlich den pannonifchen Herzog Braklam

in die Steiermark zu verfeßen ?).

Zuverfäffig jedoch mögen viele jener Männer, welche in den

Berhandlungen zwifchen dem Salzburger Erzbifchofe Liupram und

Priwina, dem Herzog an der pannonifchen Sala, al$ Zeugen an=

wefend gewefen waren (5. 850), und in welcher Epoche von neu=

erbauten Kirchen zu Pettau, an der unteren Pefnig und zu Groß:

fonntag (wie e8 fcheint) Meldung gefchieht, den Adelsfamilien deut-

feher und flovenifcher Zunge an der fteierifchen Drave und Mur

angehört haben, wie ChHezit, Unzhat, Chotemir, Liutemir, Zeurben,

Sitiz, Wulkma, Witeniv, Trediz, Brifnuz, Zwemin, Zesta, Eri-

mifin, Soymer, Ziftilo, Amefrich, Atioart, Weleheim, Friöpertht,

Serot, Gunther, Arfrit, Nidrid, Sfanpero, Nato, Deoterich, Pin-

dofperht, Engelhaft, Waltker, Deodbald °). Daß unter den agis

Yolfingifchen Baierherzogen, insbefondere feit der Erhebung des Min-

jordomus Pippin über ganz Auftrafien und alle Vorländer desfel-

ben zu Ende des fiebenten Sahryundertes, und feit der Aparen-

pertilgung durch Kaifer Karl den Großen, mancher germanifche

Edelherr auch in der Steiermark mit Befistyfum und Lehengütern

befchentt worden feyn möge, mit feinem Gefchlechte dann aus Deutfch-

fand und DBnionrien hieher gewandert und feßhaft geblieben fen,

ift gar wohl glaubfich; doch mangeln für einzene Säle alle Hifto-

vifch beweifenden Documente, fo fehr man nuch von diefem Cofo-

nifirungsfpfteme 8. Karls des Großen Aufhebens machen will!

Mir halten ung demnach an dns Einfachfte und die meiften mit

dem Laufe der Sahrhunderte nach Kaifer Karl dem Großen ur-

fundfich erfcheinenden fteirifchen Edfen für Nachfönmlinge de8 ur-

alten und fSandegeingebornen celtifch-germanifchen Adels. Nicht ge=

nug zu bedauern it 9, daß wir über die fteiermärfifchen Land-

2) ZIuvavia, Anhang. p. 12 —15. — Annal. Francor, Eginhardi Ann. 795,

2) Suvavia, Anhang. p- 15 — 18.

3) Zuvavia, Anhang. p- 16.
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theife nicht eben fo frühzeitig und umftändlich durch Lrfunden un-

terrichtet find, wie ung über die angränzenden norifchen ©nue im

Sande ob der Enns und Salzburg die Urkunden von Gnlzburg

und Mondfee, Paffau und Kremsmünfter befehren. Im Pinz-

gaue, Enlzburggaue, Pangaue, Attergaue, Mattagaue und Traun-

gaue erfcheint der zahfreichjte Adel der Iandeseingebornen Berwoh-

ner fehon feit Anbeginn des achten Sahrhundertes '). Bei einer

Bevölkerung von gleicher Abftammung in der obern und mittleren

Steiermark läßt fich mit Sicherheit auch auf dns Beftehen desfel-

ben VBerhäftniffes fehließen,. wenn gleich die beweifenden Documente

fehlen. Unter den Aftejten fteiermärtifchen Hochedlen erfcheinen:

Graf Witngomo im ndmontifchen Ennsthafe S. 860 5 der reiche

Güterbefiger Bodithelm zu Gräh J. 8815 Kernin, fehr begü-

tert an der Lobming, in der Einöde bei Knittelfeld, an der Perchau,

zu Marin Hof und an der Mir; I. 933 — 934 9) 5 die Hoch-

edfen Negindart mit Gemaglin Suanahilt und Söhnen Ne-

ginhart und Wilihelm, begütert im Leobenthafe an der Lir-

fing und an der Mürz 8. 923 — 934 3); der zum Bnierherzoge

Arnulf dem Böfen blutsperwandte Graf Albrich im Aödmonttynte

9315 der Ede Gramman zu Puochstcho Puchs, im obern

Murthale) und zu Walde 9. Zuverläffig fteierifche Yandesedte

waren: Marchwart, reicher Güterbefiger an der Ingering im

Murthafe, vielleicht der Ahnherr der nachherigen Grafen von Ep-

penftein und Mürzthal 5); Weriant mit feiner Semapfin Adn-

Yafuinde und ihren Kindern Perhtold, Bernhard, Hilti-

gard und Woza zu Haus im obern Önnsthale 5 und Hart-

wie, ein Blutsoermandter zum falzburgifchen Erzbifchofe Adnt-

pert I, und begütert bei Puch im Murthale 7).

Dem einheimifch = fteierifchen Adel gehört wohl nuch der fü-

nigliche Setreue Warlthun an, welhenm K. Arnulf im Sahre

895 beträchtliche Güter in der unterfteierifchen Mark, an der Save

zu Neichenburg 9) und Biden gefchenft hatte. Gfeichzeitig neben

 

2) Zuvavia, Anhang. p. 35 — 43.

2) Zuvavia. p. 94. 104. 126.

3) Zuvavia pe 129 — 130, — Nobilis vir Reginhart in Liupinatale.

%) Ibidem p. 132. 135. — Nobilis vir Graman in Puochskeheo.

5) Suvavia. pe 166. — Marchwart, nobilis vir in Undrim,

6) Zuvavia, p. 152.

?) Zuvavia. p. 133 — 134.

3) Archiv für Süddeutfchland, IL 213 — 314,
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allen diefen ift dem GSteirerlande ganz und zum Theile angehörig

der Stammonter der Grafen von Steier und Leoben, Dttofar I.

als Herr von Land und Leuten im Ennsthale, um Leoben und

im Murthal (S. 906); deffen Sohn Aribo IL, dag Gefchlecht
der Dynaften und Grafen von Leoben gegründet hatte (9. 973);

deffen Urenkel, Botho der Starke, wegen Hochperrath feine

fehönen Befigungen um St. Martin bei Gräß (S. 1055) perlo=

ven hat ). Sn der zweiten Hälfte des zehnten Sahrhunderts tref=

fen wir mit Zunerläffigeeit in den Grafen Martward und Adal-

ber o, Vater und Sohn, das einheimifche Edelgefchlecht der Orn-

fen von Eppenftein und Mürztgal im reichten Süterbefiße im

Murthale, Mürztäale und in der großen Waldmart ?). Zwifchen

den Sahren 963 und 976 Iefen wir einen edlen Stovenen, Ln-

dufn, bei Bettau und den flopenifchen Gaugrafen Nahmwin im

Zititinesfeldgaue, wofeloft ihn K. Dito III. (5%. 985) auf den Ebe-

nen um Vettau und am Bachergebirge mit Gütern befchenft hat-

te 3), Dem Gefchlechte der Grafen von Leoben der Gteiermarf

gehörte nuch an der im Onue an der Laßnit begüterte Pialzgraf

Hartwig (S. 10% — 1041) 9. Wenn gleich vermuthungs=

weife nur die Brüder Auodfer und Ernuft im Laßnitgaue bes

gütert, und WoLlfofd mit feinem Sopne Srmfried im nämli=

hen Gaue und auch zu Lobming an der obern Mur jeßyaft (S.

1041 — 1060) den alten fteierifchen Adelsgefehlechtern zugezähft

werden dürfen; fo gehören dazu unmwiderfprechlich die ausdrülich

als Edelherren bezeichneten: Warltfried, an der Sulm, am

SHengftberge, um Nein und Kraubath begütertz der Edelherr Ep-

po, Herr von Gütern und Leuten an der Sulm, um Briefach,

Algerftätten und Perau im mittferen Murthale (. 1041—1060)?).

Ehen jest erfeheint nuch ein neues Adelsgefchlecht reicher Befiger

diesfeits und jenfeits de Nadelgebirges, zu Eibiswald und Rad-

Yach, Graf Astmwin, und der zu diefem blutsverwandte Eperlherr

Wezilo 9).

1) Zuvavia, p. 240.

2) Zuvavia, pe 186 — 187. 215.

3) Juvavia, p 210.

4) Juvavia, p. 223,: Tradidit idem comes Hartwieus praedium, quod juxta
Lonsniza fluvium habuit.

z) Suvavia, p. 250. 251: Nobilis vir in Carintia Waltfrid, — In Carin-
tia quidam nobilis vir Eppo,

6) Zuvavia, p. 253.: Nobilis vir Wezil, — Portio, quae sibi adhuc in
portionem a comite Ascuino devenire debuit,
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Schon zu Anfang des eilften Saprhundert$ fcheinen die Witz

helme, Grafen von Briefadh und Zeitfehach in Kärnten, verfipp-

fehaftet mit den Nachkommen des Edlen an der Sanaund Save

begüterten Warlthung, diefe aufgeerbt zu Haben, und fo gleicher

Yeife durch überreichesg Grundeigentgum an der Zotila, Nirine,

Save, Saan und Enns im Admontthale dem Landesadel der Gteier-

mark angehört zu haben *). Die Nachlommen der Markgrafen

von der Span, Markgraf Ulrich I. mit feinen Söhnen, dem

Martgrnfen Boppo Starthand, Graf Ulrich und Weri-

gand, Grafen von Windifhgräg, find in der Steiermark feß-

haft und einheimifch geblieben, bis ihr Gefchlecht fehon in der er=

ften Häffte des zwölften Snhrhunderts, wie e$ feheint, nusgeftors

ben ift 9. Verwandt zu diefen und bfühend zu derfelben Zeit war

dns am Nadel und bei Saring in den windifchen Büheln begüterte

Gefchlecht der Hochedeln, Grafen und Brüder, Weriant und

Nudolph von Witenswald ®).

Zu Ende de8 eilften und zu Anfang des zwöfften Sahrhuns

dert erfeheint im Nungaue ein eigenes Grafengefchlecht, von ih=

rer uralten Burg, Nun, Ruen, oder Rune, die Örafen von

Rune zugenannt. Cie feinen mit den Grafen von Leoben und

im Traungaue verwandt gewefen zu feyn. Graf Wald, Walt

oder Waldo von Nune ift der einzige, den wir aus Urkunden

ennen (S. 1104. 1138) 9. Erft im dreisehnten Jahrhunderte

treffen wir auf die Grafen Heinrich von Pfannenberg(9.

1224. 1236) und Ulrich von Perau ($. 1240) °).

Bon adeligen Männern und Frauen der Steiermark, welchen

insbefondere, fo wie den Orafen, diefelbe Bezeichnung ; Adelige,

Edle Männer, Frauen (Nobilis vir, Nobilis matrona,

femina, Vir nobiliter natus et notabilis) zufam, kommen in Ur-

kunden und Gnalbüchern unzählige vor.

Sn ndmontifchen Documenten Iefen wir: Deginhanlm Ed:

Yer von Hauzenbühl; Magan, Edelgerr von Gt. Dionyfen,

 

1) Archiv für Süddeutfchland. IL. 214 — 226.

2) Zuvavia, Anhang. p- 282,

3) Hansiz, II. 195.: Quidam homo nobilis Rudolphus, frater Werigandi

de Wittenswalt, — Weriandus comes ad Radilach. — Gaalbudy von

Abmont. IV.

4) Saalbudy vom Stifte Lambrecht. — Dipl. Styriae II. 5273: Waldo co-
mes in valle Rune. — Walth, comes de Runia.

5) Dipl. Styr. II. 182. I. 238. Nobilis vir Henrieus comes de Phanen-

berch. II. 184. — Comes Ulricus de Pecca.
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S. 1074; Dietmar und fein Sohn NAdilbert, Edelherren von

 Zeuffenbach, 3.1074; Eberhard, Edler von Deblarn, 11305

Rudolph Eder von Buzenberg, 11445 der Edelherr Dttofar von

Eich, dem eigene Bafrlfen (Milites) dienten, 1094 — 1150; Leo

Edelyerr von Büchl, S. 1170; Oottfchalt, Edler von Ehro-

tendorf, 1170; Adalbero, Edelhere von Bnierdorf, Adel-

vam, Eder von Feiftrigz Negindard, Edfer von Tunwiz, S.

1170; Werinder, Edler von Chromat (Kraubat), 11305 — die

Göferurfunden nennen: die Brüder Wirart und Walther, Edel-

herren von Warldftein, 1187; Dtto, Edelherr von Leoben, Dito,

Edelyerr von Krems, Lantfrid, Edler von Eppenftein, Dtto=

far und Dito, Edelherren von Grät, Konrad und Rudolph, Edel=

herren von Kindenberg, S. 11875 dns Et. Lambrechterfanlbuch

enthält: Ulrich Herrand und Leutold, Edelherren und Brüder von

MWildon, S. 1253; Dito, Edler von Ernvels, 12725 in ©:-

Eauermonumenten finden wir: die edle nödelige Mintrone Gifila

von Dvffach Affach im Ennsthafe), 11725 Ulrich und Lintold,

Edelherren von Perfau, 12275 Gebehard, Edelherr von Saan-

et, 1237; Fridrich, Edelperr von Pettau, 12775 Kalhoch, Edfer

von Schrettenftein, 1282; Dito, Edelherr von Leibniß,

1288; die Neinerfanlbücher haben: Iheoderich Edler von Greis

fened, 1206; Ludwig, Edelherr von Stade, 12265 in den Dis

plomen von Geiß, Geyrad) und Mahrenberg fefen wir: die Edel=

herren von Gonomwit Drtolf, Dttofar und uitpold, 11845 Cholo

und Konrad, Edelherren von Saldenhofen, 1251. Weiters

kommen in Urkunden viele Adelige von befonderen Drtfchaften,

Burgen, Höfen u. f. m. zugenannt vor, und nicht durch die Be-

zeichnung Adelig oder Edel (Nobilis) unterfchieden, fondern

nur alfein durch den Beifab Herr (Dominus) ausgezeichnet. Die

Urkunden von Göf haben: Herr Engelfchalt von Pöls, 1257,

Herr Dietmar von Mure, 12575 Herr Dietmar von Geula (von

der Geil), 1279; Herr Dietrich von St. Peter (bei Leoben),

1297; Herr Friedrich von Liefing, 12665 Herr Herrmann von

Freiberg, 12805 Herr Geyfrid von Marnberg, 12615 Herr

Heinrich von Stubenberg, 12825 — die von Gt. Lambrecht:

Herr Konrad von Katfch, 1249; Herr Drtolf von Strettwid,

1249, mit feinem Bruder Herrn Dietrich von Puch 8, 1249; Herr

Ulrich von Liechtenftein (bei Murau), 12505 Herr Warther

von Piber, 12775 Herr Pillung von Kainach 1277. — Die von

Admont: Herr Suithard von Banftorf, 1244; Herr DOrtalf von
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Kirchberg, 12485 Herr Dito von Saurau, 1240, 1286; Herr

Wulfing von Teuffenbacd, 12565 Herr Rüdinger und Herr Wur-
fing von Perchau (Perchach), 12605 die Herren Dito und Dito-
far von Utfch, 12575 Herr Konrad von Warltftein, 1248; die
Herren Ulrich und Leutod von Wilden, 1250; Herr Wernher von

Sttz, 12655 Herr Richer von Bülzgau, 1257; Herr Walther von
Luotenberg, 12855 Herr Heinrich von Rotenmann, Nitter,

1254; Herr Wernherr von Haus, 12705 Herr Gottfried, 1266 und
Herr Waichun von Tummersdorf, Ritter, 1984; Herr Dito von
Kammern, 12755 Herr Öottfried und Hartnid von Marchburg,
12505 Herr Ernft und Leo von Lobming, 12955 Herr Reinbert von

Mourekte, 1249. — Sn den von Seig: Herr Friedrich von Pet-

tau, 12705 Herr Drtolf von Planfenftein, 1206; Herr Heinrich

von Rohitfch, 12565 Herr Fridrich von Schala, i213. — Das

jedoch auch diefe Alle dem wirkfichen Londesadel angehört Hatten, er-

weifet fattfam eine Sedauerurfunde, in welcher 5. 1288 Herr Konz
vad von Gleisdorf nud ein Adelherr (Nobilis vir) genannt
wird '). Wir bemerken hiezu noch Folgendes: daß der angeführten
Herren viele fehon oben bei den ausdrügtich alg Edelherren Ge-

nannten vorgefommen find, und daß alfo der Titel Herr beiden

gemeinfam gewefen feyn müffe, oder daß fie zufammen nur Eine
Adelschaffe gebildet haben. ES kommen jedoch in Urkunden von Ad-=
mont, Göß, Lambrecht, Rein, Serau, Marnberg, Seit und Stu.”

denig noch viele Männer vor, welche befondere Zunamen von Bur-
gen und Drtfchaften tragen, welche fpäter unter diefen gleichen Zu-
namen als Edelherren und Herren urkundlich wieder erfchei=
nen, und die in den Documenten immer nur in folchen VBerhält-

niffen und in einer folchen Gtelflung vorkommen, in welchen nur

Adelige und freie Männer erfcheinen konnten. Wir führen folhe

nach der Zeitfolge auf: 1094 Engelfchalt und fein Sohn Hartnid

von der Miarf (Marchia, viefeicht Marburg); Derrand von Han=

genberg (Negilo von Hachenberg 1172), Brun von Berchau

(Perichah); 1104 PBoppo von Schäufling (Suphlich); 1120
Dietrich von Linte CLint); 1120 — 1130 Dietmar und fein Sohn

Meinhatm von Buchs (Pux) Dietmar von Stein; 1129 (1146)

Adalram von Warldett; 1140 Lantfrid von Eppenftein; 1144
Nuddert von Tanne; 1149 Konrad von Strettwich; 1160

2) Dipl. Seccov. p. 249; und mehrere andere der obengenannten finden wir
anderweitig dennoch wieder als Nobiles bezeichnet,
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Wigant und fein Sohn Wigant von Maffinberg; 1164 Fried-

ric) von Lonsberg (Landsberg); 1166 Öottfchalf von Neut-

berg; 1170 Dito von Dffenberg (Offenburg bei PL); Poppo

und fein Sohn Poppo von Hengiftz 1172 Dito von Warten

berg; 1173 Gebhard von Sanetz 1180 Herrand von Wil-

don; 1181 Marchward non Schallun (bei Buchs); Dito von

Königsberg (Chungesberch) ; 1183 Dietmar von Nifenftein

(Reifenftein bei Börls); 1188 Ulrich von Stubenberg; 1187

Berthold non Schalett; 1209 Gebhard von Krumbach und

fein Bruder Heinrich von MWirdhanfenz 1214 Kholb von Wad-

fened; 1242 Ulrich von Windifhgräß; 1256 NRaspo von

Bitftein (Peilenftein); 1275 Dito von Brudz 1270 Albert

Stucho von Trautmannsdorfz, 1295 Sohann. von Nor und

fein Sohn Heinrich. Man darf hieraus nun mit vollem Nechte

fchließen, daß alle diefe damals fchon dem Gefammtftande des Adels

angehört hatten.

Diefer Standesunterfchied des Adels und der Abftufungen in

demfelben wird auch im altöfterreichifcehen Landrechte nach ©ra-

fen, Sceiperren und Minifterinten borzugsmweife bezeichnet,

und nusdrüctich angedeutet, daß der Edelmann dem Landesheren

dienen jolle mit feinem Schilde N. ’

Die nach vollends ausgebildeten Standesunterfijiede der ho:

heren Elaffen feftgefteltte Rangordnung entnehmen wir aus einem

Diplome Kaifer Nudolphg I. an alle Bewohner non Defterreich,

Eteier und Kärnten im Sahre 1276, infonderheit an alle „Brne

fen, Sreiperren und Minifterinlen;z“ und dann Alle uns

faffend: »Öeijtliche und weltliche Fürften, Erzbifchöfe, Bis

fhöfe, Aebte, Pröpfte oder andere Präfaten, Örafen,

Baronen und Minifterinlen 9.“ Nicht anders erfcheint der

Adel in feinen Standesunterfchieden in den Schriften Ulrichd von

Liechtenftein, und er unterfcheidet: „Sürften, Grafen (Graven),

Freie, Dienftmänner (Dienftmann), Ritter und Knechtez“

mit welchen Namen er nuch ndelige Edelinaben, im Dienfte einer

Dame, bezeichnet; er faßt Alle zufammen unter den Titeln: „die

 

2) Ludwig Reliqu. Manuseript IV. 3. und $. 55.

2) Steierm. Sandhandfeft. p- 3— 4. Ausgabe vom Zahre 1697. : Hard, Ba-

rones terrae sive Nobiliores — in Mon, Boic. XXIX. 525. 1205,

XXX. 46. 49. 141. 273. 3. 1216, 1226. 1239. 1240., XXXI. 532.

554. S. 1229. 1232.

7
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Hochgebornen, die Hohen, die Herren und Nit

terre

Eine größere Maffe der nltcektifch - germanifchen Bölfer bil:

deten die freien Männer, die SGemeinfreien. Das bajuna-

vifcehe Gefeg fowohl, als auch alle andern gleichzeitigen Schrift

ftetfer zeichnen diefen Theil der polltommen Freien in der Neichs-

dewohnerfchaft mit den Benennungen: Freie, Sreigeborne

(Liberi, ingenui, ingenue nati), freie Männer, Leute (Leu-

des, Leodes), freie Leute (Homines liberi, Franei), freie

_ Bajuparier (Liberi Bajuvarii) aus). Alle jeneMänner, wel-

che in falzburgifchen Urkunden vom neunten bis in. dns zwölfte

Saprhundert vorkommen, und über ihre in der Steiermark gelege-

nen Gigengüter mit gewalthabender Hand (mit allodialer

Hand, potestativa manu) verfügen, ohne dabei als Adelige und

Edelherren ausgezeichnet zu feyn, gehören der Elaffe der Freien,

der Gemeinfreien an: wie Gelprad, ein reicher ©üterbefißer

im obern Murthale (8. 823 — 934) *). Golche freie und felbjt-

ftändige Güterbefier und freie Männer und Frauen (germanifcher

fowoht als flopenifcher Abftammung) treffen wir mit jteigender

Zapf der vaterkändifehen Urkunden aller Drten im ganzen Lande an.

Aus ndmontifchen Sanlbüchern wollen wir nur folgende anführen:

Wolfram, ein freier Mann von Mandling (de Manlich), 9.

1074, Nudiger, ein freier Mann von Hacdenberg (de Hagen-

berge) im obern Ennsthale, S. 11205 3. 1094 Gunther von

Wenge, Azilie von Balta, Marchward von Kammern, Grzo

von Ardning, Wilnelm von Orebming; G. 1139 Warther

von Bühl, Engilbrecht von Dorf, Markwart von Ruzelen-

dorf; Stfund, freier Mann vom Miürzthafe (de Murze), 1140;

Gerhard, Gerhoch, freie Männer von Gögendorf (bei Juden- -

Burg), Hemma von Sihachendorf, Engitram von Völs, ein

freier Dann, 11505 Pilgrim und Richfried, freie Männer von

Bfnffendorf an der Liefing, und Negingard, ein freier Mann

pon Tunemwiz (Donawig bei Leoben), 1150; Dji von Tro:

fninch, Wieland vonMochel, Wntd und deffen Söhne, Huch

und Adalbert, freie Leute von Glein (bei Knittelfeld), 1170;

Engefram von Borg, ein freier Mann, 11705 Eperhard von

——_

2) Frauendienft, p. 66. 68. 294.

2) Lex Bajuvar. p. 255. 270. 290. 298, — Iuvavia, Anhang. p. 23. 24.
28. 32. — Gregor. Turon, II. 23. — Fredegar. cap, 37,

3) Auvavia, Anhang. p. 175.



99

Duffa Olffady, im obern Ennsthafe) und feine Gemahlin Gifi-

fa, welche jedoch zu derfelben Zeit in Gedauer-Urkunden eine Eder-

frau genannt wird, 1170, 11725 Pilgrim von Kammern an der

Liefing, ein freier Mann, 11705 Kollmann, ein reier von Tros

faiad) (Treviah), 1170; Purchart von Stein, ein freier Mann,

1170; Kolmann, Ooutti, Ootti, freie Leute von Leoben, 11705

Leuthold, ein freier Mann von Pelau, 1216, und 1259 Ulrich,

freier Mann (Libertinus) von Perau; Wdalrich, ein freier Miann

von Gräß (de Grace), 1170; Dttofar, freier Mann von Wal-

chesdorf, Sfingrim von Mitternberg, Chuno von Feldkir-

chen, Aribo von Debelarn, Eherhard von Haus; 1189 During

von Halt, Meginward von Laffelsdorf, Wikpoto von Pru-

Karn, ©erhoch von Sundermanningen, Ludwig von Lam-

prechtftetten, Hartnich, Wolfgang und Fromin von Kam:

mern). Fir die untere March finden fich in Urkunden: Heinrich

bon Kerfhbach, 1252; Johann von Pilzgau, Herbord von

Kötfeh. Um das Jahr 1180 erfcheint eine Frau, Neginhitde, als

eine abfofut freie Frau (ab omni conditione servili liberrima) in

Urkunden des Stiftes Steiergarften; und eben fo eine flovenifche

Matrone Kunegunde (Matrona libera de genere Sclavorum) ?).

Der freie Stand aller diefer gründete fich gleichfal$ vom früs

heften und vorrömifchen Altertdume her in dem Befite der Ges

fammtbürgfchaft einer freien Boltsgemeinde. Diefer Freiheitszu-

ftand ficherte jedem Freien die Rechtsfähigkeit nach VBolfsrecht zur,

insbefondere die Freigeitsrechte, ein höheres Wehrgeld zu fordern,

als der Unfreie, — wahres Eigentyum an Grund und Leuten zu

befigen, — in den Volksgemeinden alg Urtheiler, Zeuge und Vor:

fprecher zu Handeln, — Kechtsgefchäfte, welche vor die VBolksgemein-

de gehörten, vorzunehmen, — die Waffenfähigkeit und dns damit ver=

pundene Fehderecht, — endlich die Theinahme an allen Berhandfun=

gen in den Volfsverfammlungen. Nur durch die ehefiche Oeburt

von freien Aeltern konnte diefe Freiheit erworben werden, oder

durch freiwillige Aufnahme einer unvoffommen freien. Berfon in

eine freie Volksgemeinde. Der Adel und diefe freien Männer ges
I

1) Admonter Saalbuh. IV. p. 11 — 43. 140, 143 147. 150. 152. 186.

188. 202. 204. 220. 330. 245. 261. 285 — 286. 294. Diefer in allen

Urkunden des zwölften Sahrhunderts noch fehr zahlreiche Stand der gemeine

freien Saalgliterbefiger ijt ducch das nad) und nach) zunehmende Prefariene

wefen fehr vermindert und herabgebracht worden.

2) Kurz, Beiträge. IL. p. 534 — 535, 5929.
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ftakteten die große Mafje der Wehren, dr Wehrmänner,

der eigentlichen Staatsbürger; und zahlreiche Urkunden big

in dns dreisehnte Sahrhundert überzeugen ung von dem fehr nus=

gedehnten Befihe nllodialer Güter diefer freien Männer in nalen

Gegenden der Steiermark. Sm Laufe der Sahrhunderte jedoch

feheinen fich in diefer anfehnfichen Gtaffe der Freien einige bejon-

dere Adftufungen ausgebildet zu haben, bis wieder zu. fennbaren

Unterfchieden ın denfelben feloft. Dean unterfchied edelgeborne

$reie (Ingenuos, ingenue Natos) — fo zu fügen ritterbürtige

Freie, — non einer tiefer ftehenden Elaffe, von den Freien ges

vadeneg, pon den Gemeinfreien, Sreibauern, Öerichts-

bauern, Sadhbauern (Liberi homines, Sagebarones, Sachi-

barones — in wiefern fie in Suchen ihres Gteichen nuc) bei ©e-

richt waren). So wie aus der Eiaffe des Adels, waren auch fehr

Biefe aus dem Gefammtftande der Freien ohne eigenthümtiches Be=

figthum und Gut. Solche Freie num erfeheinen in Urkunden und

Sanlbüchern theilg durch die Verpflichtung zur Treue im Dienft-

gefolge, und zwar ohne Nachteil der Breiheit, nl Dafalten,

Krieger oder Kriegsleute (Milites aliorum), oder al$ Dient-

männer Anderer (Ministeriales aliorum), entweder der Könige,

Fürften (Herzoge und Martgrafen), Hochftifte, Stifte und Klöfter,

des Höheren und mittleren Adels (dann nuch Vasalli regii, An-

trustiones, Adelschalchi ") genannt, und in höherem Wehrgefde

ftehend), oder felbjt auch der ritterbürtigen Freien und der gemein-

freien reicheren Grundpefiger, und zwar entweder im Befite von

Lehengütern oder Beneficien, und daher dinglich unfrei ,—— „der

als auf den Alfodinlgütern Anderer förmlich rüfäffige Bebauer

der Höfe und deren Borwerfe, als Colonen, Eoloniften,

Gutsbauern, Dienftbauern, Zinsleute (Coloni, Rustici,

Hominesalterius, Famuli, Aprisionarii, Familiares, Fiamilia cur-

tis, Gasindi) 2), önher meiftentheils als Hofhörige, und im ©e-

genfaße ihres gemeinfreien Standes gegen Adelige, welche in Dienyt-

mannfehnften und Lehensoergäftniffen jtanden, auch genannt Par-

männer, Barfehathen, Parfhnlten, Parlinge, Bar-

 

2) Lex Bajuvar. p. 327: Bervi Principis dieuntur Adelschale.

2) Capitulare R. Clotharii: De liberis hominibus, qui proprium non ha-

bent, sed in terra dominien resident. Anno 829. — Perz, IH. 354.

und 169: De Liberis et Vasallis.
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gilden (Barscalei, Parscalei. Barschalch, Barschalei) *). &o

Bitdeten diefe zufammen zwifchen den Dolfommenfreien und den

gänzlich Unfreien, oder den Leibeigenen und Knechten, fo zu fa-

gen, eine in Mitten ftchende Claffe der Bewohner, die Efnffe der

Unvolltommenfreien, der Zins = und Dienftpflichtigen, und der Ho-

rigen. Ein großer Theil diefer Zinsleute (Censarii, CGensuales)

hatte fich bald freiwillig, bald nothgedrungen entfehloffen, auf ihre

Freipeit zu verzichten, und in den Stand der Zinsfhaft zu tre-

ten; womit ihre perfünliche Freiheit, und felbjt ein belichigeres

Schalten mit dem zingbaren Oute gar wohl beftehen konnte. Die

Dienftleute im Allgemeinen waren, ungeachtet vieler Adjtufungen ®),

in ihren Verhäftniffen als Nüdfäffige von den Hörigen nicht ver=

fchieden, aber ald Bafnllen, als Kriegsmänner Anderer,

befonderg bei Königen, Fürsten, Hochftiften, GStiften, Grafen und

Eden, Izum Kriegsdienfte verpflichtet, und daher von gemeinen

fnechtifehen Diengten frei. Die Dienftleute oder Minifterinlen im

eigentlichen Sinne waren zur Verwaltung aller jener Nemter fü-

hig und verwendet, welche feine Gewalt über freie Leute gaben,

als Verwalter, Schaffner, Maier (Villiei, Majores) der

Höfe ihrer Herren, und dann wegen der mit den Emunitäten ver-

bundenen richterfichen Gewalt, auch Unterrichter (Judices) ge=

nannt, al? Burggrafen auf den herrfchaftlichen Burgen 9; für

Ehrenämter am Hofe ihres Dienjtheren ; Wo fie dnnn unter den

VBorftänden der Dberhofümter des Darfchans, des Kömmerers,

des Truchfäfles, des Mundfchenten ftanden, welchen überhaupt alle

andern Hörigen und am Hofe des Herrn Dienftfeiftenden, unfer-

geftelt waren *).

Der Lehengüterbefiß begründete bei den Minifterinlen dns

Gefofgeverhältniß der celtifeh -germanifchen Comitate oder ©eleit-

fchaften, welches in diefer Epoche fürmlich geregelt, und zur Dn-

fattenfchaft voltändig ausgebifdet worden ift. Da von Minijterin-

 

2) Bargildi, Bargildon, i e. liberi homines. Mon. Boie. XXIX 34, 35.

90. 100, 387. 392., in den Sahren 1032, 1049. 1168. — Suvavia, Abe

handlung. p. 555. (g). Anhang. p. 28. 120, 123. 411..119 220, —

Rettenpach, Annal. Cremifan. p. 34. (Aus ber Epodhe S. 712 — 1041.)

— Mon. Boica. I. 22., IX. 359., XI. 309. 310,

2) Ordo Ministerialium 3. 1153 in Mon. Boic. XXX. 397.

3) Ottofar von Horned zählt die Burggrafen zu den geringeren Miniftes

rialen. p. 374.

+) Die Urkunden nennen: Strator, Faber ferrarius, Carpentarius , Porca-

rius, Viniter u. 1. w.
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Yität und Dienftmannfchaft weiter unten noch einmal  gefprochen

werden muß, fo führen wir hier nur noch folgende Belege an.

Bermuthungsmweife fehon feit feiner Gründung zu Anfang des fies

penten Sahrhundertg, zuperläffig nber feit der Epoche K. Karls

de8 Großen hat das Hochftift Salzburg, anfänglich in der obern,

dann auch in der untern Gteiermarf Land und Leute erworben,

und zugleich auch die lange Neihe feiner fteiermärtifchen Minifte

rinfen begonnen. Alle Befigesperänderungen und neuen Erwer:

pungen durch Taufch und Verkauf find nach damnligem Nechte

und nach der Eitte mit Nat) und Zuftimmung der hochftiftifchen

Minifteriafen Ceonsultui fidelium Laicorum) im obern Murthale,

im Mürzthafe, im Liefingtgafe, im Admont= und Ennsthale, im

Sulm= und Lafnigthale (8. 923 — 934, I. 963 — 976, 3.1025

— 1041), und die reichen Spenden an Land und Leuten bei der

Gründung des Stiftes Admont find mit einftimmigem Nathe und

Beifalle der Hochftiftifchen Minifterinlen nalpracht worden GE

1074) ®), An ndmontifchen Dipfomen und Sanlbüchern Iefen wir

folgende fteierifch = falzburgifche Minifterinfen: Janus und Hartz

nid von der March (Mark), 1094 und 11305 Konrad von Naf-

fau cim Bezirke Landsberg bei Srauenthal), 11305 YPopo von

Biber, 1150; Dito von Chulm, 11705 Nichher von March:

durch, 11885 Wlrih von Mufirnome (im Saufale), 11975

Rudolph von Holner, 1190— 12005 ein Diplom des deutfchen

Drdeng bezeichnet den Friedrich von Pettau (SG. 1249) als falz-

burgifchen Minifterint 2).

Wenn nicht viel früher, dad) gleichzeitig mit dem Hochftifte

zu Salzburg fallen des Patriarchates zu Aquileja Erwerbungen

in Steiermark. Sind wir gleich hierüber nicht fo umftändlich wie

aus falzburgifcehen Urkunden unterrichtet, fo bezeuget doch eine ein-

zige VBegebenheit e8 volftändig. Bei der Orindung des Benedit-

tinerftifteg zu Dberburg im Saanthale (S. 1140) find hundert

Dienftleute beiderlei Gefchlechtes mit ihren Anfigen demfelben Gtif-

te gefchenft worden mit demfelben Rechte und Gefeße, wie fie dem

Patriarchate zu Aquilein gedient Hatten 9. Neben den Hachftif-

2) Zuvavia, Anhang. p. 126. 130. 133. 141, 151. 190 — 200. 222 —

231. 262. .

2) Dipl. Duc, Styr. p. 211.

3) Dipl. Duc. Styr. II. 287: „unum molendinum cum suo manso et mi-

nisterialibus utriusque sexus, proprje ventum, qui legem et jus aqui-
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ten hatte der Landes -Minrkgraf von Steier eine ungemein große

Anzapf von Minifterinlen im ganzen Lande; deren Namen wir

unten angeben werden. Go reich an Grund und Boden, eben fü

mächtig an Dienftleuten im Murthale, türzthnle, Aflenzthnle und

im Kainachtäafe waren much die Grafen von Miürzthal und &y-

penftein und Herzoge in Karantanien, Viele diefer Dienftleute find

durch fie an dns Gtift Lambrecht gekommen 9. Unbezweifelhaft

groß war die Zapf der Dienstleute der Markgrafen von der Sant,

oder der untern Steiermark, wir fennen jedoch aus ndmontifchen

Urkunden den einzigen Albert von Echenvelde als Dienftmann des

Markgrafen Günther von Hohenwart, 1140. So wie das Non-

nenftift Göß, eben fo hatten auch dag Stift Admont und alle an-

yeren Stifte des Landes eine große Zahl der eigenen Minifteria-

fen. Nicht minder zahlreich it der Stand der Vafallen, oder

minifterinlen Krieger und Kampf: oder Waffenmänner; welche ton

den Allodintderren gewöhnlich mit Berlehnung eineg Gutes, und

unter eigenthünmfichen Förmfichkeiten, von welchen. die Leiftung des

Leheneideg (Homagium, Vasalegium, Sacramentum fidelitatis) die

Hnuptfache war, dazu erkiefet wurden ®). Die Anmen der Wnf-

fenmänner de Piarfgrafen von Steier werden wir unten anges

ven. Auch die Stifte und Abteien hatten ihre eigenen Kriegsgmän-

ner. Bon Admont kennen wir den Wezilo, Krieggmann (Ba

ja), des h. Vlafius zu Admont (Miles de familia $. Blasii),

1198. Seloft auch Männer und Bamilien des minderen Adels

Hatten ihr eigenes Gefolge von Wehprmännern, wie Switer von

 

lejensium Dienstmanniorum eorum collaudatione habere cum omnibus

possessionibus suis.

2) Saalbuch von St. Lambrecht. Dipl. Styr. Ip BOTENTTS: 996

— 1104).

2) Dipl. Duo. Styr. I. 26. 36. (1257), 74. (1276), 91 — 9%. (1294).

3) Saalbud) von Admont: Pro hujus praedii pretio Dietmar de Tiuffinbach

XI. libras argenti ab Archiepiscopo Gehehardo accepit. Et statim

Archiepiscopus recipiens eum per Manus solito more militem

sibi fecit, et decimam ad Welmarisdorf, et quidquid Archiepisco-

pus in hac villa habuit, et X situlas vinı anıuatim, et IM. situlas

mellis, et praedium, quod ad Puoch, quod Ozie Archiepiscopo dedit,

idem Dietmar in beneficium accepit. — Dasfelbe geichah auch mit

Dietmar’s Sohn: „Filium per manus acceptum Archiepiscopus mili-

tem sibi fecit.“ — Na dem Tode des Erzbiichofes Gebehard hat fein

Nachfolger Thiemo viele an Aomont fchon gefchenkte Güter. an falgburgi=

fche Waffenmänner gegeben: 'Tiemo perseeutione insumbente militum prae-

sidia quaerens concessit bona; — worüber das Stift Admont Klage wrs

hob, und Recht behauptete. s
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Göring, 1150, und feine Woffenmänner (et milites ejus), Dtto

von Grnze, und Eberhard der Jüngere, fein Wehrmann; Dtto

von Leoben, und Albero, fein Waffenmann; Herrand von

MWildon, und Nicher und Meinhard, feine eigenen Streitmänner,

11905 Gottfried von Wietingen, ein reicher Grundbefißer

im Saufale, $. 1150, mit feinem eigenen Kriegsmann Badwin,

1150; der freie Mann Neginhard von Donawih (Tunwize)

und Heinrich und Herbart, feine Bafallen, 11505 Dtto, AWaf-

fenmann des Dito von Stredau, 11965 Dietmar von Haus,

Egilolf und Konrad, Waffenmänner vom Ennsthaf (Milites de

Enstal), 11905 3. 1249 Hilprand und Ulrich, Nitter (Milites)

von Rohitfch; 3. 1264 Gundacher Nitter von. Königsberg;

Eiboto, Krieggmann von Dpfonig oder Dplotniß, 12135 Pe-

renger Nitter von Gonowiß, 127135 und um diefelbe Zeit wer

den bereits die rittermäßigen Leute nl$ eine eigene Elnffe im

öfterreichifchen Landrechte bezeichnet ").

Die Freifaffung erhob aus dem Stande gänzlicher Unfreiheit

in die höheren Claffen der Landespewohner. Die Freilaffung ge=

fehah gemwöhntich nach gewiffen Graden und Bedingungen: Erhe-

dung aus der Leibeigenfchaft in die Elaffe der Outsbauern, der

fogenannten Hörigen (Servorum in Colonos), dann von diefer in

die Gifde der volllommen freien Männer (Colonorum in Libe-

r0s), endlich, wiewoht fehr felten, aus diefen fogleich in die Elaffe

des Aders. Sede Freilaffung gefehnh mit gewiffen Förmlichkeiten

por dem Könige, Landesfürften, in der Kirche, oder im Volfg-

gerichte, und meiftentHeil$ durch Ertheilung eines fürmlichen Frei-

briefes. Von daher trugen folche Treigelnffene befondere DBenen-

nungen, Chartularii, Tabularii, Homines denariales *),

Die meiften Freigefaffenen blieben nber vielfach ohne eigen-

thlmliches Befiätyum und ohne Lehen, die fie nicht muthen durf-

 

1) Heftere. Landrecht $. 8. apud Ludewig Reliqu. Manuscript. IV.

2) Libellus perfectae et absolutae ingenuitatis. — Per cartam ingenui-

tatis a Domino legitime lihertatem consequutus liber permaneat. —

De his, qui liberorum conscriptione ingenui facti sunt — befagen falzs

burgifche Urkunden und die Kapitularien. Juvavia, Anhang. p. 79, — Perz.

TIL. 114. 188 196. — Georgisch, p. 548. — Bajuvarifches Kapitulare

vom 3. 788: Qui per cartam ingenuitatis dimissi sunt liberi. — Nad)

Paffauerurkunden gefchah die Sreilaffung der Hörigen dur) Teftament, vor

Gericht, in der Kicche vor dem Altare, und durd die Geremonie des Ausz

jchlagens eines. Pfennigs aus der Hand, Sahrb. d, Literatur XLIV. p. 5.
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ten (commendare se in feudum) ?); umd fie Tebten fortwährend

unter eigenen, bei der Preilaffung fehon gewählten Schußherren ;

oder fie wurden als Schußhörige des Landesfürten und des Kö-

nigs behandelt; in welchem Verhäftniffe fie dann nuch beftändig

Schußbefohlene (commendati) hießen. Mit diefem Schub-

rechte eines ?Freigelaffenen hatte dann der Schußherr das Necht

und die Pflicht, denfelden vor Gericht zu vertreten, dag Nehrgeld

für ihn zu fordern, und ihn auch, ziwar nicht vor der Descendenz,

aber bis zum dritten Grade zu beerben, und gewöhnlich auch einen

beftimmten Schußzins zu fordern. Alte diefe ©erechtiame wur-

den mit dem Worte VBogtei, VBogtfhnft, Mundfchaft

(Advocatia, Mundium, Mundiburdium) begriffen. Iffe Schuß-

pflichtigen waren demnach unvollfommen Freie, fo wie die Zing-

pflichtigen. Durch Losfaufung von der Schughörigkeit fonnte man

fic) in den Stand der Bolllommenfreien hinaufheben ?).

Ungemein zahlreich war endfich nuch der Stand der Gclaven,

der Knechte, der Leibeigenen, beiderfei Oefchlechtes, im eigenthlümz-

Yichen Befie der Könige, Fürften, Grafen, der Kirche, des mitt-

Yeren Adels, und felbft der gemeinfreien reichen ©üterbefiger. Der

Urfprung diefer Bewohnerclaffe gehört dem ceftifch - germanifchen

Alterthume an, und zwar durch Geburt, wenn nuch nur der Ba-

ter oder die Mutter Teibeigen war, weil immer dns Kind der Är-

gern Hand folgte; durch die Ehe mit einer unfreien Perfon, wel-

che Eigentdum eines Andern war; durch Vertrag, durch Befan-

genfchaft im Kriege, Gelbjthernbdrükung in den Gclanenftand,

durch Zahlungsunfähigkeit im Falfe von Schulden, und endlich wohl

noch durch Verjährung. Alte diefe, fie mochten geborne Leibeigene

feyn (Pro innata servitute), oder als früher Freie fich feloft in

den Stand der Leibeigenfchaft Herabgedrüdt haben 3), waren grüß-

tentheil$ familienmweife auf den Höfen und den dazu gehörigen Elei-

neren Gehöften reicher Landdefiger zum Baue derfelden rüfäfjig,

 

2) Von der untern Steiermark wifjen wir indeflen doch, daß freigelaffene Hörige

auf ihren Gütern belaffen worden find. So gab H. Ulric, von Kärnten

im 3. 1263 dem Stifte zu Oberburg das Vorrecht, alles, was fie von den

Ahnen der Freigelaffenen erworben hatten, ungehindert und frei zu befißen:
Quidquid in rebus Libertinorum acquisierint, libere possideat Monaste-

rıum. Dipl. Styr. II. 292 — 293.

Capitular. Caroli M, Ratisponens. Anni 788. — Georgisch. Corp. Jur,
Germ. antiqu. 548 — 550. — Mon, Boic, XXX, 83, 3. 1219; XXX1.

519. 545., S. 1225. 1230. Muntman,

3) Lex Bajuvar. p. 25%. 265. — Juvavia, Anhang. p. 216

2

e
i
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mit Hals und Haupt, mit Weib und Kind ihren Herrn gänzlich

zu Eigen, von ihrem Willen und Winfe in Atem abhängig, an

das Gehöfte und deffen Grund und Boden feftgebundene Eigen-

Yeute (Glebae adscripti, .Seryi manentes, Seryus cum colonia

sua) +); und fie wurden daher von ihren Herren vielfältig ver-

£auft, vertaufcht, verfchenkt, verfpielt. Die Berwerfe dafiir fin-

den fi) von dem altbajuparifchen Gefehe angefangen in zahlrei=

chen kirchlichen und andern. Urkunden und. Documenten Dis zum

Schluffe des dreizehnten Sohrhunderts. Alle Erwerbungen und

Veränderungen im Güterbefiße de8 Hochftiftes Galzburg auf fteier-

martifchem Landesboden, zu Mautftadt und Gräß, $. 923 — 934

im Leobenthale, an der Liefing und Miüirz, im obern Murthnte
bei Knittelfed, Furt und Buch bei Judenburg, zu Haus im obern

Ennsthale, S. 970 am Nidrinhofe und bei der Stadt Zuib auf

dem Yeibnigerfede, $..1055 zu, St. Martin und Straßgang bei

Gräß, zu Gumbrechtftädten an der Lafnis u. f. 1w., find fünmt-
Vich mit dem Erwerbe oder mit der Hindangabe aller auf jenen
Gütern haftenden rüsfäffigen zahlreichen Leibeigenen oder Leibeige-
nen Eigenleute gefchehen (cum utriusque sexus manecipiis) 2). Sm

Sahre 1025 kamen durch die Schenfung K. Conrads II. an die Fa-

milie der Grafen von Eppenjtein und Mürzthal auf Hundert Mian-

fus Grund und Bodens alle Leibeigenen beiderfeı Gefchlechts 3).

Sm Sahre 1042 fchentte K. Heinrich 1, feinem getreuen Mart-

grafen Gottfried zwei Minnfus Eönigfichen Bodens im Drte Gö-

fting bei Oräg jammt allen darauf rücjäfjigen Leideigenen %. Zu

Ende des. eilften Sahrhundertes kam die Kapelle oder Kirche auf

dem Schloffe Hengft oder Hengijt fammt dem dort angefteltten ©eift-

Yichen und mit allen Leibeigenen an das Stift Lambrecht ). Die

ndmontifchen Urkunden und GSaalbücher des zwölften Sahrhunder-

te3 Yiefern viele Beifpiele von Schenkungen mit Keibeigenen, VBü-

tern und Söhnen, mit ganzen Samifien an den h. Blafius zu ADd-.

mont (Super Altare S. Blasii, — Super reliquias S. Blasii 6),

2) Zuvavia, Anhang. p. 99. 152,

2) ‚Zuvavia, Anhang. p. 104. 130, 133. 152 166. 187. 239. 246,

3) Saalbud von St. Lambredit,
“) Mon. Boica. XXIX. I. 76 — 7%.

5) Saalbud) vom Stifte Lambredht. _

9) Admontifches Saalbud) IV. — p- 205. Perchtoldus ‘de Bongowe dedit
quatuor mancipıa sua Machtilde cum duobus filiis suis, Togino ei wer-
gando, HKıltigarde quoque delegavit ad quinque nummos annuatim per-
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Das Stift Dberburg im Saanthafe gelangte 1140 zu Grund und

Boden mit fünfhundert darauf Haftenden Eigenleuten und. ihren

Familien beiderlei Gefchlechtes ’). Ein reicher Mann Rudolph von

Lridgaft (Ligift) fehenkte im Iahre 1267 dem Nonnenftifte Oöf

feinen zu Leoben feßhnften Eigenmann Chunger, mit allen Kin-

dern, die ihm aus vechtmäßiger Ehe kommen werden, zum immer-

währenden Sahreszinfe von drei Denarenz eben fo auch eine an=

dere Leibeigene Familie den Konrad von. Leoben und deffen Kin-

der Gertrud, Kunegund, Hermann und Konrad zum ewigen Sab-

veszinfe von drei Denaren °%). Sm -Sahre 1272 gab eine adelige

Datrone, Gifeln von VBeltfperch, dem Stifte Sefau fünf Eigen-

Yeute, weder von der. beften, noch von der fehlechteiten, fondern von

der Claffe der Waffenmänner mit Söhnen und Töchtern, zum ewi-

gen Zinfe von 10 Marken Eilbers 3). Sm Sahre 1285 fehent-

ten Wulfing von Hannau und Leo von Lobming zwei Feibeigene

Familien, Hermann von der Nagnig und feine Tochter Kunegun-

de, dns Weib eines gewiflen Friedrich Wolf, und deren Kinder,

dann Leutold, den Bruder Hermanns, und Leutod, den Sohn

ihrer Echwefter (omne jus, quod nobis — tanquam in servis

propriis competebat); und in eben demfelben Sahre fehenkte dann

auch Hartnid von Wilden feinen Eigenmann Friedrich von Voits-

berg, Wolf zugenannt, dem Gtifte Admont 9, Sm Iahre 1289

 

solvendos super Altare 8. Blasii. — p. 313. Reginherus ministerialis

servum suum Hermanum super Altare 8. Blasii tradidit eo jure, quo

sibi serviebat. — p. 214, Sigefridus de Gluze dedit super Altare 8.

Blasii ancillam suam Gisillam etc. — p. 215. Adelheit de Churcen-
ehirchen delegavit super reliquias S. Blasii novem mancipia (in par-

rochia Laznich consistentia) — p. 219. Cholman de Trevia tradidıt
super Altare S. Blasii servum Adelgerum nomine. — p. 223. 225. —
p- 230 — 255. Domina Gisila de Oussa delegavit mancipium suum Ger-
trud flliam Adalberti et Hadmutae de Zezzenperch. — p. 234. p. 250.
Hartmannus ministerialis S. Rudberti delegavit quamdam famulam suam

Chunigunt ad Ecclesıam Grebenich. — p. 260, Rudiger de Arnich cum

uxore sua Hiltigarde delegavit super Altare S. Blasiı duodecim man-

eipia. — pP. 298. 269. Gerunch de Strechowe delegavit mancipium
suum Elisabetham. p. 12. 97. 288.

2) Dipl. Styr. I. 287: Cum quingentis fere alius donationis maneipiis,

cum suis mulieribus ac natis — perpetuo jure proprietario deserviant.

2) Dipl. Styr. I. 55 — 56. 82 — 84,

3) Dipl. Styr. I. 333. „Quinqgue homines jure mihi proprietario attinen-

tes, non meliores nec etiam infimos, sed tamen de genere militari, cum

omnibus filiis et filiabus suis, et decem Marcarum redditibus tradidi.

#) Admonterurfunde A. 22. 23. Dipl. Styr. I. 344. — Rad) der Verficherung
j des Verfaffers der Vita Chonradi I. Archiep. Salzb. ap. Pez, p. 247.

Cap. XIV. hatte die uralte Gewohnheit, Eigenleute beiderlei Gefchlechtes zu
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zu Werd am. 24. Suli fchloffen Herzog Alprecht I. und Dito von

Liechtenftein, Kämmerer in Gteiermarf, den Verting, daß die

Knaben beiderfeitiger Leibeigenen zwifchen ihnen jedesmal getheilt

werden foltten '). Hinfichtlich der Hörigen und der leibeigenen Un-

terthanen deuten die Urkunden nuf verfechiedene Nechtsperhäftnifie

gegen ihre Herren hin. Das öfterreichifche Landrecht fagt: Dem

Herrn, welchem die Teibeigene Mutter gehört, gehört nuch das Kind

(Partus ventrem sequitur) 2). Sm Sahre 1168 fprach fich eine

Derfammlung von geiftlichen und weltlichen Perfonen, welche der

falzburgifcehe Erzbifchof, Konrad I, zu Friefach deswegen berufen

hatte, dahin aus, daß ein von dem Hochjtifte bedienfteter Eigen-

mann mit einem vom Amtserträgniffe erfauften Gute ohne Wiffen

und Zuftimmung feines Herrn nicht willführlich durch VBerkauf,
Spende, oder durch Teftament verfügen und fehlten dürfe 3).

Der falzburgifche Erzbifeyof Konrad I. ftellte im Sahre 1139 die
Verfügung zwifchen dem Erzftifte und dem Gtifte Ndmont feit,

dnf bei Heirathen von falzburgifchen Leibeigenen, oder Hörigen ‘

nuf ndmontifchen Befisungen, oder nuf falzburgifchen Saatgütern,

die auf fremden Boden Webertretenden fammt ihren Kindern dem

neuen Herrn zu eigen bleiben follten ®). Weiters erneuerte der

Erzbifchof Eperdard I. im Sahre 1209 mit dem Stifte Adment

diefe alte Vebereinfunft: „daß, wenn ein Leibeigener des Hochftif-

teg eine Leibeigene des Gtiftes Admont, oder ein ndmontifcher Leib-

eigener eine Sclavin des Hochftiftes ehelichen werde, fie mögen Gelb-

 

verkaufen, zu feiner Zeit fchon fehr abgenommen: et distrastio et venditio

hominumutriusque sexus, quae antiquitus usıtata exstitit, nung rarissi-

ma, imo et inaudita sit (Anno eirciter 1180).

2) Kurz. Defterr. unter K. Ottolar. — I. p- 130.

2) Landrecht bei Ludewig $. 15.

3) Admonterurkunde A. 11. „Convocatis namque fidelibus nostris, tam lai-

eis quam clericis, generalem sententiam quaesivimus, si aliquod eeole-

sine nostrae proprium mancipium in officio nostro vonstitutum de uti-

litatibus ejusdem officii aliquod praedium emeret, utrum iden manei-

pium praedium taliter acquisitum sine nostra manu vel auctoritate pos-

set alicui dare, vel testari. Talis itaque sententia nobis lata est: quod

talibus personis de hujusmodi praediis non lioeret neo testamentum fa-

cere, nec venditionem, nec donationem sine nostro oonsensu.

4) Statuimus nihılominus, ut omnes feminae, quae de potestate Salzbur-

gensis eeelesiae primitus nuptui traditae fuerint Servis monasterii, vel

etiam viri quilibet in potestate vel in possessione coenohii habitantes juri

ejusdem coenobii cum liberis suis perpetuo mancipentur; et e conver-

so maneipia monasterii in nostrum Jus cum liberis suis simili condi-

tione Lranscant. Saalbud) IL. 99.
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sinsbar, oder in welch” anderem VBerhäftniffe jeyn, immer dns Abeib

mit beiveglichem amd unbeweglichem Gute und mit Kindern dem

anne folgen fole '). Sm Sahre 1279 fchloß Nödmont auch mit

dem Bifchofe Konrad von Freifingen folgenden Vertrag ab, weil

die beiderfeitigen Sanlgüter mit den darauf rürfäffigen Hörigen

im oberen Murthale und bei Obermels einander nahe gelegen ton-

ven; „daß den beiderfeitigen Hörigen für alle Zukunft die Ver-

heirathungen freigeftelit feyn follen, auf die Bedingung: daß die

Kinder folcher Ehen jederzeit zwifchen Admont und dem Hochitifte

Sreifingen getheilt werden folltenz wäre jedoch nur Ein Kind oder

eine ungleiche Zahl von Kindern vorhanden, fo folle dag Einzige,

oder das einzeln bleibende Kind dem DBefiger der Mutter zugehö-

ren“ 2), Sm Sahre 1224 fchenkte der Kärntnerherzog dem Stifte

SGöf einen Eigenmann, Dito, Sohn Ditog von Milberg, mit der

Bedingung, daß derfelde, wenn er heirathe, in dns Eigenthum des

Herzoges wieder zurüdfehre, Öngegen aber die von ihm erzeugte

Nnchlommenfchaft zu gleichen Theilen  zwifchen dem Herzoge und

dem Stifte Göß. getheilt werden folle 3). Auf gleiche Weife trat

Kitter Konrad von DVokfenberg im Sahre 1233 dns Eigenthumg-

recht auf die aus der Ehe zwifchen feinem Eigenmann Berthold

Sauch und Supdith, einer Tochter des Konrad von Kalzina, eines

Leibeigenen des Stiftes St. Lambrecht, an eben diefes Stift für

immer ab 9%. Sm Sahre 1274 verbot K, Ditofar von Böhmen,

daß Niemand 8 wage, den Eigenleuten der Karthäufer zu Geiz

die Freifaffung zu ertheilen 5). Für die Erlaubniß fich zu ver-

ehelichen mußten alle Hörigen dem Hofheren eine Abgabe, Bede-

mund genannt, entrichten. Traten fie in die Hörigkeit oder in den

Schuß eines anderen Hofherrn, fo entrichteten fie für die Ent/af-

fung aus ihrem Dienfte wieder eine Abgabe. Wollte fi) ein Hö-

viger in auswärtige Dienfte verdingen, fo hatte die Gemeinde, zu

 

4) Si duxerit servus nostri juris feminam ecelesiae Admontensis, aut si

sive censuales auri, sive eujuscungue conditionis sint viri, — mutus

ratione, semper virum femina sequatur in persona, in rebus mobili-

bus vel immobilibus, et prolis posteritate,. Admonterurkunde. A- 100.

2) Admonterfanlbuch II. 292: ,ita, quod pueri tam masculi, quam femi-

nae, qui ex hujusmodi matrimoniis fuerint procreati, inter nostram

(#risingensem) et ipsius abbatis eeelesiam aequaliter dividantur, hos

adjecto etc.

3) Dipl. Styr. 1. 38 — 39.

*) &t, Lambrechter = Saalbuch,

5) Dipl. Styr. I. p. 74. —
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der er gehörte, oder fein Hofherr dag Vorrecht, zubor von ihm

den fogenannten Zwangdienft (Bafaldienft) zu fordern. Gtarb ein

Höriger ohne Kinder oder ohne Anverwandte zu hinterlaffen, fo

trat der Hofs oder Schußherr als fein Univerfaferbe aufz waren

Kinder oder gefeliche Erben vorhanden, fo fuchte er fich dns Be-

jte von der Berlaffenfchaft des VBerftorbenen aus (Befthaupt). Viel-

feicht fehon aus der ceftifchegermanifchen Vorzeit Herftanmend, über-

haupt nber mißderte der Lauf der Jahrhunderte und der Einfluß

des Ehriftenthumes vorzüglich dag härtere Loos der Knechtfcehnft

Yeibeigener Bamilien und Hörigen. Bon diefen konnten fich gar

oft, nach Anordnungen menfchenfreundlicher Eaalherren, die Erft-

gebornen der Familien um geringes Geld Toskaufen und frei ma-

chen. So hatte die fromme Gräfin Hemma von Friefach und Zelt

fchach, die Stifterin von Gurk und Admont, für alle auf ihren zahl-

reichen Snalgütern in Kärnten und auf beiden farantanifch=fteieri-

fehen Marten feßpaften Eigenfeute und Hörigen in ihrer Yestwil-

Yigen Anordnung feftgefeßt: „daß jeder Erftgeborne folcher Fami-

Yien um ein halbes Pfund und fünfzehn Pfennige fich die Freiheit

von guräifcher Leibeigenfchaft erfaufen möge ").“

Satzburgifhe Urkunden des eifften Sahrhunderts enthalten

Beifpiele, daf manche Nükfäffigen und Eigenteute des Hochftiftes

eigenthümfiche erbfiche Güter befaffen, und mit denfelden Taufch:

Handlungen gepflogen Hatten. Dergleichen Begünftigungen treffen

wir auch fehon in fteiermarkifchen Urkunden an, und zwar nis be=

fondere fchon zum Gemohnheitsrechte gewordene Berhäftniffe, wo-

durch dag Loos der Hörigen jeder Elnffe diefes Randes vielfach

gemifdert worden ift. Wir treffen Eigenleute an, welche von ih=

vem Erwerbe GigentHumsgüter fich angefauft hatten; wie ein Eis

genmann des Markgrafen Dttofar VII. 1156, Wieland genannt,

weicher neben den marfgräflichen Snalgütern, worauf er rüdfäffig

war, und von welchen er einige mit Zuftimmung Dttofars- dem

Stifte Admont gefpendet hatte, ein eigenes größeres Gehöfte ers

fauft im Befige hatte. Eben fo mußte manchem Hörigen oder

Gutsbauern für jenen Anfis, weichen iym fein Herr nicht fürder-

hin zu befaffen für gut erachtete, fogleich ein anderes Gehöfte zum

Erxfage gegeben werden. Ein ftiftadimontifcher Maier und Höri-

ger, Namens Gerhoch (Senior de familia $, Blasii), mar ri

4) Eichhorn, Beiträge. I. 183 — 184.
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füffig auf einem dem GStiftsgebäude nahe gelegenen Gute, Dbern-
hof genannt. Den ftrengen Mönchen fehien die Nahe einer gro-

fen Familie mit Wein und Mägden nicht zuftändig. Um fie zu
entfernen, überfiedelte man diefen Gerhoch auf dns Gut am Bii=.

chel im PBaltenthale. Auf die Befchwerde Gerhochg aber, daß er

durch diefe neue Befigung verkürzt worden fey, mufte er wieder
in das Admontthnl zurüd, und auf einem dem vorigen Gute glei-

chen Hof, auf das Büchelmayergut am Kulmberge verfegt werden,

S. 1092 9, Um das Sahr 1210 waren zwei leibliche Brüder,

- Ditofar und Heinrich, Muofezechel zugenannt, zu Bachern bei Brud

im Erbbefige eines Lehengutes mit dem freien Genuffe des Er-
trägniffes (ex hereditario jure — cum libertate dominii et pro-

ventus utilitate), welches fie mit Cinftimmung des Grundherrn

dem Gtifte Nein für gleiches Befisthum zu Leuzenftorf vertaufch-

ten I. Eine Efaffe der freien Landesbewohner bildete, fo wie in
alten Ländern des auftrafifchen Reiches und Bnivariens, auch in

der Steiermarf, feit der auftrafifchen Herrfchaft, die Geiftlichkeit.

Hochftifte, Bisthümer,! Stifte und Kirchen bewirthfchafteten dng

Grundeigenthum, welches. ihnen die hriftlichen Könige, Fürften,
Adeligen und freien Aftodenbefiger im Ueberfluffe mit rüsfäffigen

Leibeigenen, Feldbauern und Zinfen gegeben hatten, auf diefelbe

Weife, wie alle anderen freien Allodenbefiter. Sie wurden da-

durch zu Grund und Gutsherren einer großen Zahl von Hinter-

fagen und Zinspflichtigenz und fie übten über alle dns Schußrecht,

wie der Laienndel. Diefem Geifte gemäß hat daher K. Ludwig

der Fromme für fein ganzes Reich die eigene Anordnung feftge=

feßt (Srantfurt, 19. uni 823), und diefelbe dem Galzburger-Erz-

bifchofe Adelram zugefendet: „daß Niemand aus der Claffe gemei-

ner und Teibeigener Leute zum Priefterftande zugelaffen und ge-

weiht werden folfe; weil diefes Standes Würde allein nur freige-

borne und mafellofe Männer fordere 3). — Nach Angabe aller

bisher angeführten Quellen geftalteten die geiftlichen und ‚weltlichen

Fürften, die Örnfen und die Freien, und in diefen die höheren

2) Abmonterfaalbuh IV. 127.

2) Urkunde des Stiftes Rein.

3) Suvavia, Anhang. p. 78— 79: „Ut abhine nulla vilis et servili condi-
tioni obnoxia persona ad gradum presbyterii adspirare permittatur. —
Non solum per mundos et sorde carentes, sed etiam omni praeditos
honestate personas debet procurari.
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und niederen Edelherren (Minifterinten und Bafalten),

die Ritter, die Edelfnechte, in Städten und gefchloffenen Dr-

ten die. Bürger, die Oemeinfreien, endlicd) auch die Bauern,

Sebauern und Leibeigenen, die genaueren Abftufungen eines

pollfommen nusgebildeten Standesunterfchiedes. auch in der Gteier:

mare bis zum Schluffe des dreizehnten Sahrhundertes.

Eigenthum an Grund und Boden. Berfhiedene Benennun-

gen desfelben nad größeren und Fleineren Abtheilungen

und Verhältniffen der darauf Nücdfäffigen. Städte und

sufammengebaute Ortfohaften.

Die freien Männer der Germanen und galfifchen Celten, welche

eigenthümtichen Grund und Boden befaffen, wohnten jeder für fich

auf der eigenen Beldmark im eigenen Hauptgehöfte (Domus), wel

ches mit mehreren größeren und Eleineren zerftreuten Bormerken

der dinglichen und Yeibeigenen Cofoniften ein Einziges großes ©e-

höfte, und wie Cäfar und Tacitug e8 nennen, einen Weiler (Vi-

cus) geftaltete. Zehn folche große Gehöfte mehrerer in Einer Mart-

genoffenfchaft Tebenden Grundbefiger bildeten in einem Onue die

Unterabtheilung einer Zehente oder Decanie (Decania), und zehn

Decanien den größeren Bezirk einer Hunderte (Gentena). Diefes

Grundverhäftniß des bürgerlichen Vereines der celtifch-germanifchen

rarfgenoffenfchaften hat fi) nicht nur bis in das Mittelalter

herab erhalten, fondern ward in diefem Zeitraume noch mehr aug=

gebildet und vervollfommnet. Was bei Tacitus ein Weiler Hieß,

erfeheint im Mittelalter al Salland, Saalboden (Sala, Saa-

la, Terra Salica, Salarieia) "), nl$ Allode ?), und nl ein im

Eigentdume eines freien Mannes ftehender gefchloffener Grund und

Boden (Hof, Herrfchaft, Curtis, Curia, Marca, Terra, Villa

dominicalis, indominicata) ®) mit Feldern, Weiden und Wäldern.

Auch jebt noch bearbeiteten eigene Nücfäffige (dinglich Unfreie, oder

auch völlig Leibeigene, Colonen, Feldbnuern, Hufner, Hub»

1) Sala, i. e. dominium in Curti. Mon. Boic. XXXI. 464. — Chron. Lu-

naelacens. p. 68. Sahr 827.

2) Alode, Aloda, Alodium im 3. 839. Mon. Boic. XXXI. 85. 9.

3). Daher heute noch bei mandem KHerrfchaftöfige die eigens benannten: Hof:

felder, Hofwiefen u. fr w.


